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Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
==============~=====================~=~==== 
Ein Fütterungsversuch mit dem Schweinefuttermittel "rruff" 
an Karpfen. 
Durch auffallend gute Erfolge mit dem Futtermittel "rruffU'an Läu-
ferschwcinen tauchte der Gedanke auf, dieses Futter auch als Karpfen-
futter zu verwenden. Es handelt sich um ein DLG-Schweinekraftfutter, 
standard I, bei dem ein Nährstoffgehalt von mindestens 18% Rohpro-
tein und höchstens 7% Rohfaser gewährleistet wird. Die Herstellerfir-
ma: Futtermühle Georg Plange,Düsseldorf stellte uns die für den Füt-
terungsversuch benötigte Menge dankenswerter 'Heise kostenlos zur Ver-
fügung. Nach ihren Angaben hatte das Futter "rruff" A folgende Zu-
sammensetzung: 
" 
30,0 % Gerste geschr. 
18,0 % Weizennachmehl' 
17,0 % Eiweisskonzentrat (Mischfutter) bestehend aus: 
40,0 % norw.'Frischhering'smehl 
23,2 % Trockenfutterhefe 
10,0 % Weizenkeime 
13,0 % Sojaschrot,extr. 
10,0 % Molkenpulver 
3,0 % Citosan,Vitamin A + D3 Vormischung,gebunden an Weizennach-mehl 
0,8 % Aurofac - 2A - Futterzusatzmischung (Aureomycin,gebunden 
~~~~an extr. Sojamehl) 
100,0 % 
12,0 % Weizenvollkleie 
Hafer gesehr. 9,0 ~ 
7,0 7" Maizenafutter 
3,5 % Luzernegrünmehl 
Mais,geschr. 2,5 ~ 
1,0 7" Mineralstoffmischung IIa 
Das Futtergemisch ist in Form kleiner Körner (6 x 4,5 mm) gepresst, 
die sich im Wasser nur langsam auflösen. Die Körner werden,wie von 
den Teichwirten beobachtet wurde, gern von den, Karpfen aufgenommen. 
Der Fütterungsversuch wurde in einem kleinen Teich von 1/3 ha Größe 
in einer norddeutschen Karpfenteichwirtschaft im Sommer 1957 durch-
geführt. Der Teieh wurde mit 112 K in einem Gesamtgewicht von 40 kg 2 
besetzt. Im Herbst wurden 104 K in einem Gewicht von 124 kg abge-
fischt. Als Futter waren insges~mt 280 kg "rruff" vorgesehen, doch 
wurden nur 206,5 kg verfüttert. Diese Menge wurde folgendermaßen 
über die einzelnen Monate verteilt: Mai und Juni zusammen 11 %, 
Juli und August je 40%, September 9%. Bei einem Einsatzgewicht von 
40 kg und einem Abfischungsgewicht von 124 kg ergibt sich ein Gesamt-
zuwachs von 84 kg auf der Teichfläche von 1/3 ha. Der Hektarzuwachs 
liegt dann bei 252 kg. Auf Grund der Abwachsergebnisse früherer Jahre 
und aus Vergleichen mitNachbarteichen kann man bei dem Versuchsteich 
mit einem Natur- und Düngerzuwachs von 11o,Kg/ha rechnen. 
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(Der Teich wurde mjt 2 dz Rhenania Phosphat + 10 dz Branntkalk pro 
Hektar gedüngt). Legt man diese Zahlen einer weiteren Berechnung zu 
Grunde, so e'rgibt sich ein Futterzuwachs von 142 kg/ha. Daraus folgt 
dann ein Futterquotient für "rruff" von 4,4. Di~ser Futterquotient 
liegt dem von Sojaschrot mit 4,5 sehr nahe. Nach den Angaben d~r 
Herstellerfirma beträgt der Preis für dieses Futter DM 46.-- je 
100 kg a,b Werk mit E<Dtsprechenden Zuschlägen für Fracht und Eltwaigte 
Händlerrabatte. Aus dem Fütterungsversuch geht hervor,dass sich das 
"rruff" als Karpfenfutter gut bewährt, doch wird es sich wegen sei·· 
nes relativ hohen Preises wohl nur bei VerfüttErung an Karpfenbrut 
rentieren. 
Jungheringc z~igen Hungermerkmale. 
Wie die Untersuchungen über die Fischt3rei auf Industriefische er-
gaben (Archiv für Fischereiwissenschaft, im Druck) fanden sich ab 
Ende Juli etwa in den Industrieheringsfängen in zunehmendem Maße 
kleine Heringe. Ab Mitte August bestimmten diese im Mittel noch 
nicht 15 cm grossen, verhältnismäßig mageren Jungheringe das Bild 
der Fänge. Ihre außergewöhnlichen Mengen müssten sicr. in zwei bis 
drei Jahren auch bei den Dampferfängen bemerkbar machen. Leider ist 
aber der körperliche Zustand dieser Jungheringe jetzt ausserordent-
lieh schlecht. Ende Januar bei der Sprottfischerei mitgefangene In-
dividuen hatten im Mitt(,l nur einen Fettgehalt von 1%, bei einigen 
lag er unter 0,5%. Es zeigten sich offensichtliche Hungermarkmale, 
sodass bei länger anhaltenden ungünstigen Witterungsbedingungen Il.U . 
mit erheblichen Verlusten dieser Jungheringe gerechnet werden muss. 
Ob sie später die anscheinend nicht sehr starken Jahrgänge der jetzt 
zwei- und dreijährigt3n Heringe ausgleichen werden, ist darum zu-
nächst r-och ungewiss. 
y"nters' .. whungen an NQrdseesprotten. 
Der Zustand an llordseesprotten erwies sich nach Untersuchungen von 
Januar-Fängen als recht gut. Ende Januar lag ihr durchschnittlicher 
Fettgehalt noch bei etwa 12,5 % (9,5 - 16,5%) und war keineswegs-
schlechter als in anderen Jahren. Dieser Befund ist bemerkenswert, 
da die sich ähnlich ernährenden Jungheringe jetzt aussergewöhlllioh 
mager sind. In Proben von Ende Januar überwogen die zweijährigen 
Individuen. Der Anteil der Rogener war in den Fängen grösser alR 
der der Milchn~r; sie war~n auch, wio das schon aus früheren Unter-
suchungen bekannt ist, etwas grösser: 
LällgemveI'teilung von Rogenern und Milchnern in einer 
Sprottenprobe vom 29.Januar 1958. 
Rogener MiloJhner R0~ener Milchner 
8,5 cm 1 12,5 cm 12 9 
9,0 cm 13,0 cm 23 7 
9,5 cm 4 13,5 cm 10 5 
10,0 cm 4 9 14,0 cm 8 1 
10,5 em 10 14 14,5 cm 2 
1.1 ,0 cm 17 13 
11,5 cm 17 19 
12 , 0 cm 22 15 
